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er 62 Jahrgang dieser Zeitschrift wird eröftffnet mıt einem Heft, das 5Adl1Z
unterschiedliche Arten VO  } Beıtragen verein1gt. der Spıtze steht ein
Luthertext. Helmar unghans hat Luthers uslegung VO  > Rom 5y aus

der »Fastenpostille« VO  5 5 bearbeitet und erläutert. Der ausgewählte
lext erwelst sich einahe als e1nNn SSaYy ber die Nächstenliebe als Gestalt-
ereich der Rechtfertigung des ınders In pragnanter Weise sind 1er nicht
11UT Glaube und erke sondern auch Gottesliebe und Nächstenliebe 1n
Beziehung SESELZET: I die Liebe macht nicht gerecht, aber rfüllt das (‚eset?z.
{ die Liebe ist ach dem Glauben euge, da{ß die Person gerecht 1st

aus Ur greift das Arbeitsteld se1lner X erschienenen UDıissertation
wieder auf, WEn sich Luthers Liedern zuwendet. { die raätselhafte Bemer-
kung Luthers 1ın den »Summarıen ber die Psalmen und Ursachen des Daol:
metschens« salm L »Wır singen iıh: täglich«, annn 102 erklären:
Psalm I beinhaltet für Luther die Summe all seINES Singens, die Summe
des retormatorischen Liedguts Daii sich darüber hinaus »Psalm 4« als
gute geistliche Übung erwelst, sSCe1 1er angedeutet.

|DITS 1n uNscICI eıt durch verschiedene Gemeindeaufbau-Konzepte ste1l-
gende Zahl VOIl Hauskreisen stellt die rage ach dem Hausabendmahl ın

Weılse. Luther hat sich hierzu eindeutig geäußert: Taufte und kvange-
lium sind heilsnotwendig, das Abendmahl nicht Folglich sieht CI keine
Veranlassung, dafß Hausvater das Abendmahl feiern. Denn das Abendmahl
1st nicht AL Befriedigung TOMMEer persönlicher Bedürfnisse eingesetzt,
se1ine Verwaltung ist der Kirche und dem VON Christus 1n der Kirche einge-
etzten Amt anvertraut Karl-Hermann Kandler stellt dies dar Fall des
Freiberger Kartenmalers Matthes Lotther 4UsSs dem Jahr 36 Der Fall Lot-
ther ist iIm übrigen och 1n anderer Hinsicht autschlußreich. Luther geht
mi1t diesem »Schwarmgeist« namlich derart seelsorgerlich, die Person VO  e}
ihrerA unterscheidend, u. da{fß das Bild VO alten Luther als wütendem
egner der Taufgesinnten durchaus Differenzierung vertragt. Dabei schobh
ST alle kirchenpolitischen Rücksichtnahmen beiseite, den Menschen
Lotther schützen.

|DITS Beseıtigung der deutsch-deutschen Grenze bietet den Luther Inter-
essierten aus den alten Bundesländern ach Jahrzehnten der Erschwerung
wieder einen leichten Zugang den Statten se1INES Wirkens. Nur die
derzeit oft och tehlenden Angebote VO:  5 Hotellerie und (astronomı1e
dämpfen die Reisefreude Leichter en 65 da die Berliner und diejenigen,
die nicht allzuweit VO  w der ehemaligen Grenze entfernt en Daß sich
durchaus lohnt, mıiıt Konfirmanden die Lutherstätten anzufahren, leben:
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dige Anschauung VOIL dem geben, WITr LLUT erzahlen können,
ze1g der Werkstatt-Bericht VO  - Arnd Friedrich. Im ersten Teil <ibt der
Vertasser methodische Hınwelılse, die andere eser ermutıgen sollen, 1Nne
Unternehmung 1n Erwagung ziehen. Im 7zweıten Teil berichten die KOon-
{irmanden, Was S1e beeindruckt hat Z Beispiel die Stelle, Luther
»gekidnappt« wurde.

Eın wichtiger ext aus dem Lutherischen Weltbund 1st die »Erklä-
rung AT egegnung 7zwischen lutherischen Christen und Juden«, die

Maı 1990 auf der ahrestagung der Lutherischen Europäischen Kommı1s-
1072 Kirche und Judentum verabschiedet worden 1st Weil der ext weithin
nicht dokumentiert worden ist, machen WIT ih: 1er zugänglich.

iınter der Bücherschau berichten WIT etz wieder einmal »Aus
der Luther-Gesellschaft«, weil WITr meıinen, die nicht gerade wen1ıgen
Mitglieder URBSEFIEHN Lesern auch einen Anspruch darauf aben, in
groben ugen wenı1gstens ber die Aktivitäten und 4US dem en der
Gesellschaft intormiert werden.

Dem aufmerksamen eser wird nıicht entgangen se1N, da{(ß das Inhaltsver-
zeichnis ein Gesicht bekommen hat Optisch wird damıit verdeut-
1C. dafß UuUNSCIC Hefte mehr als die Wiedergabe VO:  5 Vortragen und Abhand
lungen bieten. Gerade die Erschliefßsung VO  5 Luther-Texten und die Werk-
statt-Berichte wenden sich die Pfarrer un! Religionslehrer unter uUuNsSCICIH

Lesern und wollen 1er Anstöße geben Denn den Zielen der Luther-
Gesellschaft gehört CS, den Gemeinden die Kräfte der Reformation Luthers
in Erinnerung bringen und sS1e bei der inübung evangelischen Christ-
SE1NS unterstutzen. Es sollte uns freuen, Wenn diese Anregungen bei
Ihnen, den LESEM, auf posit1ve esonanz stoßen.

Hartmut Hövelmann


